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31. Jahrgang

Neues vom Tage.
D Mitglieder der bürgerlichen Fraktionen haben im Reichs¬

tag einen Gesetzentwurf cingcbracht, der den Reichsarbeitsminister
ermächtigt, im Einvernehmen mit dem Reichsfiuanzminister zur
Forderung der landwirtschaftlichen Siedlung Bürgschaften bis
zum Gesamtbetrag von 70 Millionen RM . zu übernehmen.
« ~ü  ® cr  bayerische Finanzminister Dr . Schmclzle ist zum
Bevollmächtigten Bayerns im Reichsrat bestimnit worden.

— Nach einer Meldung aus Paris ist das Saar -Abkommen
noch nicht unterzeichnet worden, doch hat Minister Bokanowski

•* ' bö!! im  Prinzip volle Einigung bestehe und die Unter-
rcichnung jede» Augenblick vorgenommen werden könne.

^ In der französischen Kammer wurde die Interpellation
ln:s royalistischcn Abgeordneten Bire über die Behandlung Pujos
und Frau Montard im Gefängnis mit 381 gegen 110 Stimmen
tmb die Interpellation des kommunistischenAbgeordnete» Marcel
-̂achin, der die Amnestierung aller kommunistischen Gefangenen
forderte, mit 337 gegen 171 Stimmen abgelehnt.

— Wie eine memelländische Telegraphenagentur mittcilt , ist
knie große Spionageorganisation für Sowjetrußland entdeckt
worden. Biel belastendes Material sei beschlagnahmt worden.
Acht Personen seien verhaftet worden.

— Am 27. Juni betrug die Zahl der gemeldeten Arbeits-
mjcn in Großbritannien 1004 600, also 17 232 mehr als in der
vorhergehende» Woche und 635176 weniger als i» dem ent-
sprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres.
. — Havas meldet aus Lissabon, die Polizei habe dieser Tagt

knien Spanier namens Alvino verhaftet , der Erklärungen über
verschiedene in Spanien begangene Slnschlägc, besonders über den
Anschlag gegen den Ministerpräsidenten Dato , gegeben hat. Er
behauptet, ein Komplize des Urhebers zu sein.

— Das norwegische Storthing hat eine Gesetzesvorlage am
genommen, wodurch die Gehälter der Staatsaugcstellten vom
l - Januar 1028 ab um 10 Prozent herabgesetzt werden. Jedoch
wird vom gleichen Zeitpunkt an eine Kindcrzulage gewährt
werde».

— Das amerikanische Schatzamt erklärt, daß die Kriegs¬
schulden bei Amerika, die im August 1910 26 500 Millionen
Dollar betrugen, Ende 1027 zu einem Drittel getilgt sein werden,
wodurch 22V Millionen Dollar Zinsen ' gespart würden.

Sie SeeabrSfillügskonferenz.
Die Arbeiten der in Genf tagenden Seeabrüstungs¬

konferenz, an der bekanntlich Ainerika, England und Japan
beteiligt sind, kommen nicht recht vonr Fleck. Jan Gegenteil
haben sich nach den letzten Nachrichten ans Genf die Aussichten
bps eine Einigung noch weiter verschlechtert. Den Kernpunkt
nm ^ ^ bites bildet noch immer die Kreuzcrfrage, und die eng-
>!ck)cn Vertreter haben ihre grundsätzliche Stellung von neuem
Meninätzig dorgclegt. Sie haben erklärt, daß England für den
Schutz seiner Handelswege rund 70 Kreuzer nötig habe. Es
fesitze gegenwärtig mtr 62 Kreuzer, nämlich 48 kleinere und
^ große von 10 000 Tonnen, die die Washingtoner Konferenz
7 , ' ^ Utigte . Von den letzteren seien allerdings drei erst vor
Hp, « ^gönnen worden. Außerdem sei der Bau von neun

Kreuzern geplant, womit die Bcdarfszahl erreicht
k " ,.^ urde. Die britische Admiralität sei bereit, die großen
m.r £ 10000  Tonnen allmählich entgehen zu lassen und
io <>rn„T .̂ 'nere Kreuzer zu bauen. Einige man sich' daraus,
525 J ld) 5ür  bie englischen Kreuzer ein Gesamtbedarf von

^ .bnnens gelange Niaii über die großen Kreuzer Nicht
htfiKMt? rUl̂ un3/ müsse also Engl-and weiterhin grotze Kreuzer

Di!? ^ T .der Bedarf auf 560 000  Tonnen
BeriNii !?? Eäru »gcn von englischer Seite sollen nach dem
nn«$*?** "Manchester Guardian" m Genf wie eine Bombe
bN ^ agen habe«, die amerikanischen Vorschläge für
sel en *T n nur eine Tonncnzahl von 300 000 Tonnen vor-

ungefähr 30 großen Kreuzern oder 40 kleineren
; W wurde. Der Gegensatz>st daher so groß, daß er noch
immer unüberbrückbar erscheint und d>c Rede, welche bei der
L '°r des amerikanischen Unabhäng'gkeitstages in Gens ge-
^ w'lrde. Hai die Kluft nur »och weiter gezeigt. Der
annrikamsche Adin.ral Jones erklärte hc> dieser Gelegenheit,
Ff ? ? Amerikaner ein seefahrendes Volk seien und für Roh

»Nb Lebensmittel ebenfalls, wie d,e Engländer, auf »kr
Sil  Z "luhren angewiesen seien. Tatsächliche, der über
tz" ,che Handel m„ 50 u H arößer als der englische, und es

Ä ' ^ ^ tverständlich . daß sie eine Flotte haben mutzten.v" großleii Fl vite in der Welt ebenbürtig st,.
■v0.,P (lc englischen Vorschläge zur Begrenzung der Große der
Tauchboote sind sowohl von sÄl Amerikanern wie von de' i
Japanern abgelehnt worden und den englischen Wunsch. d,cGroße der Schlacknl-mr?I ' .ä .̂ ..ä..t«„ vollen die Japc

Eijenbllhn-Klltastrophe
aus Ser Sarzblib«!

Rem lote! Nie Solomolioe und2 Innen
100  Meter tie!MMzl.MMsser die iltMe!

w Magdeburg , 6. Juli . Heute abend um 6.30 Uhr
entgleiste ein Zug der Harzquerbahn infolge Hochwassers
im Thumkullental zwischen Hafserode und Schierke an
dem steilen Abhang , der den Harzreisenden durch seinen
wunderbaren Talblick bekannt ist. Die Harzquerbahn
hatte bereits alle Vorstchtsmaregeln getroffen und zur
Beobachtung der Strecke einen Regierungsbaumeifter
und einen Techniker der Harzquerbahn auf der Loko¬
motive mitfahren lassen.

Die Lokomotive und einige Wagen stürzten den
i Abhang hinunter . Der Lokomotivführer, der Regierungs¬

baumeister, der Heizer und der Techniker sind tot.

Wernigerode , 7. Juli . Die Gesamtzahl der Toten
bei dem Harzer Eisenbahnunglück beträgt neun . Auster
den vier Beamten sind also fünf Reisende tätlich ver¬
unglückt Von den im Krankenhaus untergebrachten
Leichtverletzten konnten einige bereits wieder entlassen
werden, über die Toten konnten Personalangaben
noch nicht gemacht werden, da eine Bndentistzierung
bisher nicht möglich war.

Größe der Schlachtschiffe einzuschränken, wollen die Japanci
nur dann ihre UnterMnn na °Äüen wenn die Engländer aus
m 'Zwtenstützpunkt Singapur verzichten. Wie man also siehtKonferenz nicht nur in tLr Krcuzerfrage von einer
enmgung »och weit entkernt
- Dwser Mißerfolg nxu ja eigentlich vorauszusehen , denn
nn Grunde genommen hat keine/ der drei Staaten Lust dazu.
Nch bezüglich der Scerustmme vertraglich festzulegen. Dazu

Reichskabinett und Schulgesetz.
Ni och keine Einigung im Ministerrat.

Wie die Berliner Blätter melden, beschäftigte sich das
Reichskabinett erneut mit dem Reichsschulgesetz-Entwurf.

Die Beratungen , die sich in der Hauptsache um die Frage
der Simnltanschulcn drehten , sollen fortgesetzt werden.
Während es in der „Täglichen Rundschau " heißt , daß es gegen¬
wärtig noch sehr zweifelhaft ist, ob sich eine volle Einigung
aus einer gemeinsamen Grundlage erzielen laßt , nimmt die
„DAZ ." an , daß die Rrichsregierung in den nächsten Tagen
zu einem Abschlutz der Verhandlungen kommen wird . Sollte
nicht völlige Uebereinstimmung erreicht werden , so dursten
die Minister ihre Zustimmung vorbehaltlich der Stellungnahine
ihrer Fraktionen geben.

Nach der Verabschiedungdurch das Reichskabinett wird
der Schulqesetzentwurf sofort dem Reichsrat zugeleitcl Werdern
Während der Somntermonate werden Verhandlungen mit den
Ländern staltfinden. Wie es in dem letztgenanntenBlatt und
auch im „Berliner Tageblatt" heißt ist e8 fraglich geworden
ob die Septeinbertagniig des Reichstages wird abgehalten
werden können. Sollte die Herbsttagung beschlossen werden, so
wird sie wahrscheinlich im Landtagsgebaude stattslnden, da m
Wallothause während der Sommcrsericn miifangreiche N,n-
bautcn borgenommcn werden.

Zur Weinlandräumung.
Kein Ost-Locarno.

Bei einer Besprechung des Problems der Ztheinland-
räilmnna erklärt das „Onvre" wiederum, daß man hierüber
mit Deutschland verhandeln müsse und daß, ,c langer man
warte Ls Pfand. das man anszuhandeln gedenke, wertloser
werde.

Was die Frage eines Ost-Locarnos anbctrifst . von dem
man in gewissen Kreisen Frankreichs so gerne spreche, und das
nian als Voraussetzung für die vorzeitig - Räumung des Rhe .n-
landcs zy bezeichnen psl-gc. so räumt das Bla .t dannt au
E-i schreibt: Wir uns-rcrs-its nahmen d,e Vorschläge, dre
darauf abzi-l- n, Locarno auch auf die deutschen Oslgrcnze aus-
-udehncn , nicht an . Es gibt einen Rhc .nlandpakt , durch den
gegebenenfalls die britische Garantie in Erscheinung treten

«ibt auch einen deutsch-polnischen Scksiedsgerichts-
vertrag. durch denes dem Reich versagt bleibt, zur Gewa t ,eme
v,,«»cht zu nehmen. Es kann al o keinen weiteren Pakt mehr
aÄn ^ Großbritannien kann, selbst wenn es wollte kc.ne
weitere Garantie leisten, weil seine Dominions keine weitere
Versprechungen zulassen wollen. Frankreich kann seinerseil--
»Lr Ln , noch Schiedsrichterten, . irreil e-i MM*
(Sntc»tc mit Polen zerschmettert. Das wolle aber Polen »ich■

Die deutschen Witärattachees.
Zur Einladung der englischen Regierung.

Das „Echo de Paris " wundert sich darüber, daß auf EN'
« * > *

‘" '" <*1 will »nein-i»e Verletzung »ct1™ ’j, '.

iranwsische Militärattachec tu London , Genera m
einen Bericht abgcsatzt haben , der sich bereits m c" ^ .
des Krieqsministers befinden soll. Wir erwarten m.t g ßc-
-Neugier, fährt das Blatt fort , d.c Ausklarungen . * 88 -
worden sind. Im Grunde genommen . ,o heißt es w , s
die Tatsache, die wir hervorheben . tu der Sogn ™ eSffl

Unser hauptsächlichster Einwand gegen den Ve« ag M
immer gewesen, daß er den englischenS ) -
Stand setzt, sich enger an Frankreich als ^ ^ ' . 5 ^
binden. Marschall Fach ütgerade ^von der Mwersita
geehrt worden, warum sollte Marschall r vlcichcr Stell«
ebenfalls die Toga eines Doktors h. c. an gwicycr
erhalten?

Der diesjährige Katholikentag.
Ein Zlufrus des Zentralkomitees.

Der Deutsche Katholikentag wird -n diesem Jahr vom
4. bis 6. September in Dortmund °bgebMen . ^
1896 war ein Katholikentag in Dortmund. Kaibo-
die Stadt 115 000 Einwohner, darunter etwa 50 000 Katho
liken. Heute ist die Einwohnerzahl Dortmunds- auf Aäbw
Mit 140 000 Katholiken geftießen. Scintal!
das Lokalkomitee des Deutschen^ Kacholiken. g^
lichen einen Aufruf an die deutschen Katho,-len. recht. zay^
reich nach Dortmund zu kommen. Es sei c>n bedrnts> -
Ereignis , daß in dieser Zeit der Wende gcr^ e-n chlch^
Ort zum Sannnelpunkt der deutschen Katholiken „
rierde. wo die Zeitnöte als Zeitaufgaben besondeo g s
"nkträten Hier, wo die Technik ihre glanzenden Triumphe
feiere, beweise die tägliche Erfahrung wieder vo
neuem, daß das tiefste Sehnen der ^ e, 'mt dem
Fortschritt in der Beherrschung der Naturkra te mcht ersnu^
werde. Und wie cs noch nicht gelungen sei, ^- r a11SüiIbc
Industrieanlagen dem stillen wK °lrfchen Landschastsvuoe
nnzugliedern, W Hhe ^ Jm Ringen um die SeeleZwiespalt durchs Land. g harte

HWWMM -L
freudiges Bekenntnis sein: mit dem alt Gl uv

d.c Aiifgabe.i ^ r >ieue-i ^ g ^ «en-
zeitlichen Wirtschaftslebens, das LteJfe aSnn die

ÄS &££ ?S3&  Äan die brennende soziale Frage oacyien, ! ĵ r,
Erinnerungen zilrnck zu lenem Oohn 3 {m  Strom
seiner westfälischen Heimat gleich, ernst u sic fül
ber Reit qeftanben und wie sie reichst ^ ? ^ b̂oraen
die ganze Mit - und Nachwelt, m l« n m Her.eu « -
habe. 50 Jahre seien v-rgong-n. se.t B -,ch°l^ hel^

Proschetenaugen geschlossen, seit

Fülle der katholischen ©aM unb  wegweisend und
die quälenden Fragen der Zen. , > Katholikentag. Er
richtunggebend sein fur den d ) , sozialen
werde in ganz bcsondcrm « >»»- o >
Bischofs Keitclcr stehen.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 6. Juli.

Ein conimnnistischcrW >4 “J'jtwotbncttVr ? iSft
Verfahrens gegen einige kommunistische-t g . ° ^
debattelos dem Geschüstsordnnng mis 'uß u^ wies n ^Erledigung einiger Jkechnungssachen!v>
des Gesetzentwurfes über

die Arbeitslosenversichrrnng

,omZxm <* «Mt « 1* *,AÄÄEürssrss?ftör- rs s
Die Zulassung von Ersatzkassen für die Ang \ J ^ ö Bie



Stellenlosigkeits-Versicherungs-Einrichtungen öcr Angestellten
verbände gelten. Der Redner betont, daß hinter diesem Antrag
Die nicht sozialdemokratische Mehrheit der organisierten Angestell¬
ten stehe.

Damit ist die Besprechung des ersten Abschnittes geschlossen.
Es folgt der dritte Abschnitt des Gesetzes, der den Umfang der
Arbeitslosenversicherung behandelt.

Abg. Schmipt-Köpenick (Soz .) bedauert, daß die Land- und
Forstarbeiter so oft unter ein Ansnahnlcrecht gestellt werden.
Dem Z 85 könnten die Sozialdemokraten aber zustimmen, weil
er nur diejenigen.-Arbeitnehmer oder Pächter eines Gebietes von
solcher Größe nnifasse, daß sie von deni Ertrage leben könnten.

Abg. Freiherr von Stauffenberg <Dntl .) betont, in der Land¬
wirtschaft bestehe Mangel an Arbeitskräften , so daß ein Bedürfnis
nach einer Arbeitslosenversicherung nicht bestehe. Die Versichc-
cungsbefreiung sollte sich auch auf die rein landwirtschaftlichen
Gärtnereien erstrecken.

Beim nächsten Abschnitt, der die Versicherungsleistungen be¬
trifft . bezeichnet Abg. Grotewohl (Soz .) die Gewährung von
Reichszuschüssennotwendig. Die Bezugsdauer der Unterstützung
müsse ans 52 Wochen verlängert werden. Die Sozialdemokraten
beantragten , daß auch bei Aussperrungen die Unterstützung gezahlt
werde.

Abg. Frau Arcndsec (Komm.) lehnt die Einführung von
Lohnklasscn ab und beantragt einen einheitlichen Unterstützungs¬
satz, der auch bei Streiks und Aussperrungen gezahlt werden solle.

Abg. Schneider-Berlin (Dem.) bezeichnet die Leistungen als
unbefriedigend und beantragt Erhöhung.

Die ersten beiden Abschnitte des Gesetzes werden dann in der
Ausschutzfassung unter Ablehnung der Abänderungsanträge an¬
genommen.

Abgelehnt wird auch der Antrag ans Zulassung der Ersatzkassew
Dagegen wird ein Antrag der Regierungsparteien angenommen,
der die bisherigen zehn Lohnklasseit um eine vermehrt . Danach
beginnt die erste Klasse mit einem Wochenlohn bis 10 Mark statt
bisher 12 Mark . Entsprechend ändern sich die Sätze des Einheits¬
lohns auch m den übrigen Klassen. Die Hauptunterstützung be¬
trägt in Klasse l 75 Prozent , II 65 Prozent , III 55 Prozent,
IV ' 47 Prozent , V—VI 40 Prozent , VII 37,5 Prozent und in ben
Klassen VIII—XI 85 Prozent des Einheitslohns.

In der Aüsichutzsassungwird im übrigen d" Abschnitt 3 bis
zum tz 00 angenommen.

Letzte AachnchM.
Der deutsche Sitz in der Mandatskommission gutgeheitzen.

Genf, 6. Jirli . Die Mandatskommission des Völkerbundes
faßte heute vormittag einen endgültigen Beschluß in der. Frage
der Ernennung eines reichsdeutschen Mitgliedes der Kommst-
sion. Wie bereits vor einigen Tagen anläßlich der ersten Be-
ratnng , hat sie auf die Anfrage des Völkerbundsrats geant¬
wortet, daß sie, von politischen Erwägungen abgesehen, gegen
die Ernennung eines deutschen Mitgliedes durch den Rat nichts
einzuwenden habe. Wie verlautet, I>at sich Lei der Beschluß-
fassung eine kleine Minderheit der Stimme enthalten, weil sie
der Meinung war , daß die Frage politischer Natur fei und des-
tvalß nicht in die Kompetenz der Kommission falle.

Keine Mieterhöhung auf 160 Prozent!
Berlin , 6. Juli . Ztl den irrigen Meldungen, wonach

Mieterhöhungen bis zu 160 Prozent zu erwarten feien, w:ro
den Blättern noch weiter nlitgeteilt, daß diese Behauptung
jeder Grundlage entbehrt. Die sogenannte Denkschrift, von
welcher in der Meldung die Rede ist, ist ein Referenten-
entwnrf , der vom Reichstage schon feit längerer Zeit gefordert
worden war und im Mai d. I . den Wohnungsressorts der
Länder und dem Wohnungsausschuß des Reichstages zu¬
gänglich gemacht worden ist. In einem Abschnitt dieses Ent¬
wurfes befindet sich in einer theoretischen Erörterung der Satz,
daß die Ncubaumieten sich auf 160 Prozent der Friedeiis-
miete stellen würden. Es wird aber hinzugefügt, daß eine
Senkung dieser Sätze wünschenswert sei. Wiederholt wird bei
dieser Gelegenheit, daß vor denr 1. April 1928 eine Steigerung
der Mieten über 120 Prozent nicht in Frage kommt.

tis Nab und Fern.
Hochheim am Main , den 7. Juli 1927.

— flmtsjubiläum . Nächsten Samstag , den 9 . Juli
ds . Jrs .. sind 40 Jahre verflossen, daß die Hebamme,
Frau Lucia Quink dahier ihres verantwortungsvollen
Ämtes waltet . 2n diesem langen Zeitraum hat die
Jubilarin ihre Pflichten stets treu und gewissenhaft er¬
füllt und durch ihr freundliches, zuvorkommendes Wesen
sich die Wertschätzung und Liebe der hiesigen Einwohner¬
schaft in besonderem Matze erworben. In den ver¬
flossenen vier Jahreszeiten hat sie bei 2320 Geburten
hilfreich zur Seite gestanden und gewitz hierbei in gar
manchen Fällen ihre Mühewaltung nur gegen „Gottes¬
lohn " verrichtet. — Frau Quink wurde am 20. Mai 1857
dahier geboren. 2n Marburg a. d. L. bereitete sie sich
auf ihren Beruf vor und legte daselbst am 23. Juni
1887 ihre Prüfung mit der Note „Sehr gut" ab. Aus
Anlatz des Erinnerungstages findet nächsten Samstag
nachmittag im Kaffee Abt dahier eine Jubiläumsfeier
statt, zu der die Spitzen der Behörden ihr Erscheinen
zugesagt haben. Wir wünschen der verdienstvollen
Jubilarin noch eine lange und gesegnete Wirksamkeit
und alsdann einen schönen Lebensabend . Ja : „Auf
viele Jahre !"

Nüsselsheim . (Unglücksfall ). Ein trauriger Unglücks¬
fall hat sich am Dienstag , den 5. Juli vormittags in der
Mainzerstraße ereignet . Die 40jährige Ehefrau des Fabrik¬
arbeiters Karl Hagele von hier fuhr , nachdem sie Einkäufe
erledigt hatte , auf ihrem Fahrrad die Mainzerstratze ent¬
lang . ' In der Nähe der Dammgasse wurde die Frau von
einem Lastauto mit Anhänger , der Firma Merk -Darm-
stadt gehörig , eingeholt . Die Frau , die das Lastauto an
sich oörbeisahren lassen wollte , fuhr , die rechte Straßen¬
seite einhaltend , in langsamen Tempo weiter . In dem
Augenblick in dem der Anhänger an die Frau herankam
und auch von der entgegengesetzten Seite ein Auto die
Straße passierte , kam diese zu Fall und wurde von dem¬
selben überfahren . Die Räder des Anhängers gingen der
Unglücklichen über Kopf und Beine , so daß der Tod auf
der Stelle eintrat . Der Führer des Wagens , der . wie
man annimmt , von dem Unglück nichts gemerkt hat , fuhr
in der Richtung Mainz weiter . Wie das Unglück entstan¬
den ist, läßt sich nicht mit Bestimmtheit sagen, da eine
Augenzeugin , die hinter der Verunglückten herfuhr , nicht
gesehen hat , ob sie von dem Auto angefahren wurde , oder
ob sie zu Fall kam. Die Untersuchung wird Klarheit m
die Sache bringen . Der Fall ist um so tragischer , als
der Ehemann z. Zt . in Jugenheim a. d. B . zur Erholung
ist und von dem plötzlichen Tode seiner Frau überrascht

1 wurde . — Der Familie Hagele ist erst vor fünf Jahren
ein «jähriges Mädchen beim Rodeln im Main ertrunken.

Erbenheim , 4. Juli . Die unter dem Namen Vauern-
rennen bekannten Pferderennen auf der Erbenheimer
Rennbahn werden auch in diesem Jahre wieder von der
Kreisbauernschaft Wiesbaden am 7. und 14. August ds.
Jahres abgehalten . Um noch mehr als in den vergangenen
Jahren durch diese Rennen einen Ersatz für die früher
vom Wiesbadener Rennklub veranstalteten Vollblutrennen
zu schaffen, sind die diesjährigen Ausschreibungen so ge¬
halten , daß die Teilnahme nicht auf nur in der Land¬
wirtschaft tätige Pferde beschränkt ist. Rach den bereits
vorliegenden Meldungen sind ganz erstklassige Besetzungen
der einzelnen Rennen zu erwarten.

Höchst. „Wo man singt . . ." usw. Bei einem Wett¬
gesang, der am Sonntag in einem sangberühmten Nach¬
barorte stattfand , sollen nicht nur „der Lieder süße Münder"
und „der Leier zarte Saiten " erklungen , sondern es soll
auch zu äußerst erregten Meinungsverschiedenheiten über
das Preisrichternrteil gekommen sein, wobei die verschie¬
denen Parteien ihre Argumente mit schlagender Beweis¬
kraft verfochten. Wie sich unter diesen Umständen — der
Fall steht leider in letzter Zeit nicht vereinzelt da — bei
den Herren Preisrichtern die Liebe zum Beruf weiter
entwickeln soll, weiß der Kuckuck.

Durch graues Leben
Roman von Ludwig Hanf 0 n.

(Nachdruck verboten.)69
Weiter mähte er/ doch nach und nach ward sein Ar¬

beiten ordnungsmäßiger . Aber Rosa wußte, woran sie
war Die Alten konnten nichts arbeiten, die Zungen
wollten nichts arbeiten. Sie war auf eigene Kraft und
fremde Leute angewiesen.

So lag sie in ihrer Stille schlaflos, und ein grübeln¬
der Gedanke folgte dem andern. Der Mondstrahl spiegelte
zitternd auf dem Boden, und Kühle schlich in ihre Ein¬
samkeit. Plötzlich schrak Rosa leicht zusammen. Sie
glaubte in einiger Entfernung Schritte vernominen zu
haben leise, dumpfe Tritte , wie wenn semand aus den
Strümpfen ginge. Dann ging eine Türe, leise, ganz leise
ächzend. Rosa lauschte atemlos. Sollte semand Fremdes
ins Haus eingedrungen sein, der sie gar bestehlen wolltet
Einen Augenblick trat tiefste Stille ein, dann Hub es an
zu rumoren . Ein erst leises, dann stärker werdendes

©etüufct) ginst durch das alle ^ aus und ein
leises Zittern durch sein Gefüge. Die sunge Frau war
mit einem Satze aus dem Bette. Ihre Sinne waren miss
äußerste angespannt, die Augen starrten ins Leere Was
sollte das sein? Sie war von Natur nicht furchtsam.
Doch bald trat leichter Schweiß auf ihre Stirn . Das
Rumpelii ließ nicht nach. ™ 2

Mit aller Macht suchte sie sich zu beherrschen. Was
ist mein Leben? Ein Nichts! sagte sie sich und fand ihre
Ruhe einigermaßen wieder. Leise öffnete sie die Ture
und schritt den Gang entlang auf den Zehen, dem Ge¬
räusche nachgehend. Furchtlos gelangte sie vor die
Kammer der Magd. Hier war es! Einen Moment
stand sie bochaimcnd, dann faßte sie energisch die Klinke.

I Die Tür spraiig auf, Licht flutete ihr entgegen. Settchen .
saß am Butterfasse und ließ momentan den Dreher
sinken, und neben ihr saß Heinrich Kreuzer, beide mit
offenem Munde.

„Settche!" Mit schwerem Tone rief Rosa den Namen
vorwurfsvoll, und nochmals: „Ei Settche!"

Bleich war das Gesicht der jungeii Magd, doch ebenso
rasch wie erschrocken, war sie auch gefaßt.

„Ei Jungfrau ! Wie habt Ihr mich erschreckt! Wo
kommt Ihr noch so spät her? Ach Jungefrau ! Ich
wollte mir Vorschub schaffen auf morge, wollte Euch eine
Freude inache, wollte heut' Abend, so saiier es mit fallt
und so müde ich bin, noch die Butter mache, daß wir
morge keine Zeit zu versäume brauche deswege, und^jetzt
komint Ihr . Legt Euch nur ! _Ich mache alles, der Hein¬
rich, ach Gott, kam noch ein bische zu mir !"

Sie find an zu drehen, doch Rosa sagte ihr nach
kurzem Besinnen: „Es is »it nötig, daß sich dein Heinrich
so spät noch hereinstiehlt wie ein Dieb! Drehe, daß die
Butter dann fertig wird, ich wasche sie!"

„Nein, nein ! Legt Euch doch, Jungefrau , Ihr seid
übermüd! Ich mache alles fertig !" gab Settchen er¬
schrocken zurück. , . T.

Rosa blieb fest: „Mach' voran, sprich nicht so viel!
Ich merke was, Settche!"

Mit tiefernstem Gesicht blickte sie zur Magd. Settchen
suchte Ausflüchte seder Art , es nutzte nichts. Rosa trat
zu dem Fasse und drehte, Heinrich Kreuzer blickte hilfe¬
suchend zu Settchen hin. Diese winkte und sie traten
leise hinaus . Sie half ihm heim aus der Festung, dann
trat sie zurück zu Rosa. Bald war die Biitter fertig.

„Ei, ei, soviel Butter , Jungefrau ! Soviel hatte wir
ja noch niemals ! Da sieht man das gute Futter , Junge-
fran !" verwiinderie sich die Magd über die Maßen.

A Heppenheim a. d. B. (S chw e r e r M 0 t 0 r r a d -
Unfall)  Hauptlehrer Haß, der auf einer Radtour begriffen
war stieß bei Schriesheim an einer Ecke der Landstraße mit
einem ArNo zusammen. Das Motorrad wurde tolai zertrüm¬
mert und der Radler so schwer verletzt, daß er in die Klimk
nach Heidelberg überführt werden mußte.

A Darmstadt . (Heba m menget )ü hren in Hes  -
sc «.) Der hessische Minister für Arbeit und Wirtschaft sowie
der Minister des Innern geben bekannt, daß für die Tätigkeit
einer Hebamme Var der Ueberführung einer Wöchnerin mein
Krankenhaus oder eine sonstige Anstalt von den Krankenkassen
eine Pauschgcbühr von 9 Mark zu vergüten ist. Für den Bei¬
stand bei einer Fehlgeburt ohne Rücksicht aus Dauer und ein¬
schließlich der vorzunehmenden Bcsiichc erhält die Hebamme
von der Krankenkasse eine Pauschgebühr von 12 Mark. Beide
Sätze gelten rückwirkend vom 1. Juni 1927.

A Frankfurt a. M. (R e k10 r a t s w a h I an der
IIniversitä  t.) Der ordentliche Professor der Ge^wgie und
Paläontologie, Prof . Dr . Fritz Drevermann , wurde das
Studienjahr 1927/28 zum Rektor der Universität Frau , urt
am Main gewählt.

A Frankfurt a. M . (F l u g p I a tzg e s e l l s cha s t .) Der
Magistrat hat einer Vorlage über Umstellung der Frankfurter
Flugplatzgescllschastm. b. H. zugestimmt, wonach die der Ge¬
sellschaft bisher gewährten Darlehen des Reiches und Preu¬
ßens sowohl als das Darlehen der Stadt Frankfurt a. M . ein¬
schließlich der Bereitstellung des Hofes Rebstock in Beteiligun¬
gen umgewandelt werden,Zo daß das Gcsellschaftskapitalsich
auf 1450 000 Mark erhöht. Reich und Staat werden darnach
künftig mit zusammen 48 Prozent die Stadt Frankfurt a . M.
mit 52 Prozent an der Gesellschaft beteiligt sein.

A Friedbcrg . (Eine Abnormität .) Ein Handels¬
mann im benachbarten Heldenbergen besitzt ein Kalb, das
zwei Schwänze hat. Der zweite Schwanz des abnormen
Tieres ist ani Halswirbel festgewachfcn. Er hängt nach den
Vorderbeinen herunter.

A Bad Nauheim. (Explosion an einer Gas-
lei  t u n g.) In einer Privatwohnung des Badehauses 6 er¬
folgte bei'ReParaturarbciten au der Gasleitung ciue Explosion.
Die beiden mit der Arbeit beschäftigten Leute wurden nicht
unerheblich verletzt und nach Anlegung eines Notverbandes
dem Krankenhaus zugeführt.

A Ziegcnhain. (K u r h e ss i sche r I u n g l a n d b u n d-
t a g.) Auf dem in der Schwalm stattgefundenen Jungland¬
bundtag, der mit einent althessischen Heimatfest und einer hetz
fischen Trachtenschan verbunden tvar, wurde eine Entschließung
angenommen, in der im Anschluß an den Standpunkt des
Reichslandbundes von Reichsregierung und Reichstag erwartet
wird, daß sie die Forderungen der Landwirtschaft anerkennen
und die Parität zwischen der Landtvirtschaft und der Industrie
in der Zollgesetzgebung herbeizusühren entschlossen sind.

A Aßmannshauscn . (D i e Reblaus im  R h e i n g a it.)
In der hiesigen Gemarkung „Hermannsseite" wurde ein Reb¬
lausherd festgestellt. Im Rheingauer Weinbaugebict sind
nunmehr insgesamt 15 Weinbaugemarkungen rcblausverseucht.

A Wiesbaden. (Der erstc Etat Wiesbadens .)
Ter erste Etat Groß-Wiesbadens ist von de» Stadtverordneten
angenommen worden. Die Etatssumme ist auf über 39 Mill.
Mark angewachsen, ein Fehlbetrag von fast 2 Mill . Mark bleibt
zu deckeii übrig. Die vom Magistrat beantragte Bierstener
wurde abgelehnt. Die Gewerbesteuer wird um 800 000 Mark
herabgesetzt. Beim Wohlfahrtsamt werden nach einein gemein¬
samen Antrag der bürgerlichen Parteien voraussichtlichvorn
l . Oktober ab wesentliche Erhöhungen der Unterstützungssätze
erfolgen.

A Groß -Bicberau . (R cncs Bahnhofsgebäude .)
Die Bahnverwaltung hat den Neubau eines modernen
Bahnhofsgebäudes für den Odenwaldori Groß-Bieberau vor¬
gesehen. Der Gemeinderat von Groß-Bieberau hat be¬
schlossen, die Zufuhrstraßc bereits in diesem Jahre herzn-
stellen und hofft, daß mit dem Ncuban noch in diesem Herbst
begonnen wird.

□ Gebt Kindern keine Schietzwafsen zum Spielzeug! Beim
Spielen mit ihrem Bruder und dessen Freund ivnrdc die zehn
Jahre alte Josephine Grüne in Rheinhansen bei K 0 b l e n z
durch einen Schuß aus einer Luftbüchse tödlich getroffen. Die
Kugel hatte die rechte Halsschlagader durchschlagen und ehc
ärztliche Hilfe geholt werden konnte, war das bedauernswerte °
Kind schon tot.

„Ja , sa — Settchen, das sieht man, und .— noch
mehr! Es wird die letzte Bntter gewese sein, die du ge¬
leiert hast. Jetzt sehe ich auch, wer die Kühe behext hat !"

„Warum, Jungefrau — warum ? Ich wollte doch gut.
daß ich heute Nacht noch schaffe! Aber so gehts einem,
wenn man gut will !" Settchen war beleidigt, doch Rosa
kehrte sich nicht daran . „Sieh den Klumpen Butter an.
und denke, wie wenig wir das letztemal hatten," gab sic
Settchen ins Gesicht. „Glaubst du, ich wäre blind? Aber
die dumme Gesellschaft, die glaubt wohl setzt noch au
Hexerei!"

Rosa war im Zorne. Sie packte die Schüssel mit
der Butter unter den Arm und schritt in ihrer leichten
Kleidung barfuß zur Küche, wo sie Wasser drüber goß
und sie stehen ließ bis zum Morgen. Dann ging sie in
ihre Kammer. .

Am Morgen darauf gab es eine böse Auseinander¬
setzung Valentin , so abergläubig er war, hielt, da es seine
Interessen waren, zu Rosa, und Settchen packte unter
fortgesetztem Lügen beleidigt ihre Sachen. Aus Nosm-
Vermittlung hin bekam sie ihren Lohn, den der alte
Dickhut zurückhalten wollte; sie zog zu Heinrich Kreuzer
und zag die Dickhuts vollends durch den Schmutz, wo es
nur Möglichkeit.

„Meint man denn, meint man denn!" rief Philip¬
pine Dickhut ein- übers andere mal aus . „Das Spitz¬
bubenmensch hat das gemacht und es ist keine Hexerei,
meint man denn, Valentin ?" lind Valentin brummte
und grunzte. Es gab mehr Butter , man war befriedigt,
der Bann war gelöst. Doch etwas fehlte nun : Settchens
Arbeitskraft . Albert schimpfte, daß man Settchen fort¬
geschickt hatte und man mußte wieder eine Magd haben.

(Fortsetzung folgt.)
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Flörsheim a. M., den 7. Juli 1927.

75 -jähriger Geburtstag . Am heutigen Tage begeht He rr
Lehrer Steinebach seinen 75-jährigen Geburtstag . Geboren
am 7. Juli 1852 zu Molzberg im Kreise Westerburg , be¬
suchte er nach Absolvierung der Volksschule und privater
Vorbereitungvon 1868—1871 das Lehrerseminar zu Monta¬
baur . Sodann wirkte er als Lehrer zu Bamberscheid, Schön¬
berg , Lahr , Bellingen und Marienruchdorf auf dem
Westerwald . Im Jahre 1903 kam er nach Flörsheim und
wirkte hier mit Erfolg und überaus segensreich bis zu
seiner Pensionierung *1917. Herr Steinebach war ein
Lehrer von altem Schrot und Korn ; Pünktlichkeit , Fleiß,
Berusstreue und ein natürliches Lehrgeschick zierten ihn.
Dementsprechend waren auch seine Erfolge in der Schule.
Herr Steinebach ist eine allgemein bekannte , geschätzte und
beliebte Persönlichkeit in Flörsheim . Sein freundliches,
zuvorkommendes Wesen, seine Charakterfestigkeit bringen
ihm allgemein Wertschätzung. Möge es dem alten Herrn
vergönnt sein, noch manches Jahr in voller Gesundheit
in unserer Mitte zu weilen . Wir wünschen ihm aus
ganzem Herzen Glück und Segen.

Die goldene Hochzeit begeht zum Ende dieses Monats
das Ehepaar Landwirt Adam Siegfried und Frau Ur,ela,
geb. Klepper , dahier . — Herr Siegfried , der rn Hochheim
am Main geboren , ist im jahrzehntelangen Ansaßlgfein
am hies. Orte (seine Lebensgefährtin ist Florshermerin)
längst zum Flörsheimer geworden . Seit 1878 schon (also
fast voll 50 Jahre ) gehört er dem Gesangverein Sänger¬
bund an . Früher aktiver Sänger , ist er heute Ehren¬
mitglied und alle die „alten und ältesten ' Sänger er¬
innern sich noch gerne der Zeit , wo Adam Siegfried
Vorstandsmitglied war . Unerschöpflich ist sein Witz und
sein guter Humor brachte ihn nicht allein im Privatleben,
sondern auch in seiner Eigenschaft als Vereinsfunktlonar
über gar manche schwierige Situation mit Grazie hinweg,
wo andere lange ringen oder versagen mußten . Alle
aber haben dem „Siegfrieds -Adam " ein dankbares und
ehrendes Andenken bewahrt . Möge dem goldenen Jubel¬
paar Siegfried noch „manch gutes Jährchen " m Gesund¬
heit und Frische beschieden sein!

l Zu  großen Feierlichkeiten rüstet sich die Ortsgruppe
des Arbeiter-Radfahrer -Vereins „Solidarität ", Gau 18
Bezirk 3, für 16., 17. und 18. Juli ds . 2rs , also am
übernächsten Samstag , Sonntag und Montag . Es han¬
delt sich um das 25. Bezirksjubiläum des Arbeiter- Rad¬
fahrer-Bundes . Eine große Festhalle wird am Main
aufgebaut und die Feier, zu der eine bedeutende An¬
zahl auswärtiger Vereine ihr Erscheinen zugesagt haben,
in großem Stil begangen. Samstags ist Kommers,
Sonntags ein 50 Km.-Straßenrennen , ein 2 Km -Ju¬
gendrennen und andere hochwichtige radsportliche Ver¬
anstaltungen . Die Wettkämpfe um die Bezirksmeister¬
schaft im Kunstfahren dürften ebenfalls eine große Zahl
Interessenten auf den Plan bringen und allen Sport¬
begeisterten und Sportanhängern Interessantes in Fülle
bieten. Mittags ist ein großangelegter Festzug mit
prächtigen Korsos und Schmuckgruppen. Hier dürfte
ein beträchtlicher Zustrom auswärtiger Zuschauer, sofern
das Wetter gut ist, zu erwarten sein. — Auf dem Fest¬
platz ist dann die Hauptfeierlichkeit bis zum Abend hm
und Montags großes Volksfest. Daß die Einwohner¬
schaft allgemein mitfeiert und durch Schmücken der Hau¬
ser und Beflaggen ihre Sympathie zum Arbeitersport
kundgibt, ist für Flörsheim selbstverständlich. Also auf
zum 25-jährigen Bezirksfeft des Arbeiter - Radfahrer-
Bundes „Solidarität " !

s Nusflug. Die Kinder der hiesigen Volksschule
Machen einen gemeinsamen Schiffsausflug nach Boppard
a. Rh . Die Fahrt geschieht mittels des neuen, schmuk-
cken MaiN'Salondampfers „Freiher vom Stein " ab hier
Und beträgt der Fahrpreis für hin und zurück1.50 Mk.
Näheres wird noch bekannt gemacht.

Der Gesangverein Sängerbund hat am Samstag abend
8.30 Uhr eine außerordentliche General-Versammlung
im Sängerheim . Der mitgliederreichste Verein Flors¬
heims, der über ein eigenes Heim verfügt, und jetzt das
so glänzend und großartig verlaufene Bundesfest und
80jähr. Jubiläum hinter sich hat, hat gewiß die allerwich-
tigsten und einschneidendsten Dinge auf der Tagesordnung
dieser Versammlung stehen und ist mit einer komplett
vertreten Mitgliederzahl zu rechnen.

der Bauarbeiten ist auf der Vaustrecke das Begegnen und
Überholen von Fahrzeugen aller Art verboten . Damps-
fchiffe mit oder ohne Anhang dürfen diese Strecke nicht
mit größerer Kraft durchfahren , als zu ihrer sicheren
Steuerung und zu ihrer Fortbewegung notwendig ist.
Die durch Schwimmerstangen bezeichnete Fahrrinne ist von
allen Fahrzeugen genug innezuhalten . Flöße dürfen die
Baustelle nur in einfacher Breite durchfahren . Der Auf¬
enthalt von Fahrzeugen aller Art (auch Sportfahrzeuge)
im Bereiche der Baustelle ist untersagt.

Ku8fleIIung mockerner Rlalerei aus Mainrer Familien-
besitz 1927. Von Ende Juli bis Ende August veran¬
staltet der Verein für Kunst und Literatur eine Aus¬
stellung, die erstmals in zusammenhängender Weise in
Mainz die Entwicklung der Malereides 2». Jahrhunderts
aufzeigt. Es ist der Äusstellungsleitung gelungen, unter
den Mainzer Familien selbst eine solche Fülle von
gutem Material anzut effen. daß diese Ausstellnng in
der Tat das Interesse weiter Kreise finden wird. Etwa
70 Aussteller werden sich mit über 300 Gemälden und
Graphiken beteiligen. Die Einteilung wird so gestal¬
tet werden daß in vier unterschiedlichen Gruppen die
verschiedenen Formen des Kunstschaffens der letzten
zwei Jahrzehnte zu übersehen sind. Die neuen Foyer¬
säle der Stadthalle in der Rheinstraße werden einen
würdigen Rahmen abgeben, denn auch diese sind in
modernem Geschmack unter Zuhilfenahme bewährter
Mainzer Künstler geschaffen und bieten in der reizvollen
Farbentönung und Focmenbehandlung eine Sehens¬
würdigkeit für sich. Die Ausstellung wird in der letzten
Woche des Juli eröffnet und fünf Wochen dauern.

Notiz : Auf Teilzahlung gibt die Firma Schlacht L Co.
Mainz , Stadthausstraße , Herren - und Damen -Bekleidung.
Aus der Beilage , die unserer heutigen Nummer beigefügt
ist, ersehen unserer Leser alles Nähere.

In Eddersheim verstarb am Dienstag Abend der weit
über die Ortsgrenzen hinaus bekannte Gastwirt des
„Hirsches" Herr Andreas Göbel . Der Verschiedene stand
im blühenden Mannesalter und hinterläßt Frau und
3 Kinder . Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag
4.30 Uhr statt . Er war stellvertretender Kommandant
der Freiw . Feuerwehr Eddersheim und werden ihm auch
die Kameraden des Flörsheimer Kommandos , die letzte
Ehre erweisen . Er möge ruhen in Frieden!

Merkblatt für die Reise.
Wir sind mitten in der Reisezeit. Da gibt's nun so

manches zu überlegen, bevor inan die Reise antritt . Damit
nichts vergessen werde, sei hier kurz auf das wichtigste auf¬
merksam gemacht: ^ , , Q, . ,

1. Bei zuständigen Postamt Nach,endnng der Briese
und Zeitungen beantragen. (Ein Vordruck „Nachsendungs-
antraa " ist kostenlos an den Postschaltern erhältlich).

2. Reisepaß nicht vergessen. Die Beantragung stnuß
mindestens 8—14 Tage vor der Reise erfolgen, da sonst die
ordnungsgemäße Abfertigung in Frage gestellt ist.

3. Statt des Mitführens größerer Barmittel auf Reisen
lasse man sich ein Postkredit-Briefheft ausstellen Auskunft
erteilen die Postkredilanstalten. Wer einen Kreditbrief ans
die Reise mitnimmt , reist ruhiger und sorgloser.

4.  Durch Vorauslösung der Fahrkarten in oen Neise-
büros vermeidet man Aerger und Verdruß bei größerem
Andrang ans den Bahnhöfen. Alle Fahrtausweise werden
in den Reisebüros zu amtlichen Preisen ohne Zu ,chlag aus-
gegeben. Auch das Reisegepäck kann mit vorausgeloster
Fahrkarte frühzeitig aufgegcben werden. Das Gepäck wirr
auf Wunsch im Reisebüro durch billige Police für mehrere
Wochen, am Bahnhof auch für die einmalige Abfertigung
versiüserll ere ^ rvöfe Gereiztheit und Unhöflichkeit
nicht den Dienst des Bahnpersonals . Auch das reisende
Publikum kann sich gegenseitig durch höfliches Betragen

unteytutzcn̂ ^^ e ^ Reichsbahn, indem du selbst Ordnung
und Sauberkeit in den Zügen hältst. w

7 In der Hauptreisezeit Zimnier vorher bestellen.,
8. Bei der Wahl eines Sommeraufenthalts stelle

Deutschland voran . Die deuffchcn Bäder und Kurorte sind
qcrüstct und teilen in illustrierten Schriften, die in allen
Ausktmftsstellen erhältlich sind, alles Wissenswerte mit

9. Lenke die Aufmerksamkeit aus die Abwesenheit de-
Wohnungsinliabers nicht durch Herablassen der Fensterladen,
durch Vorziehen der Vorhänge, durch Anhaufenlassen der
Briefschaften in den Hausbriefkästen. Wo eine staildigc
Revision der Wohnung durch Familienangehörige, Ver¬
wandte oder Mitbewohner des Hauses nicht möglich ist,
empfiehlt sich die Benachrichtigung des betreffenden Polue,-
reviers vor dem Reiseantritt.

Turnverein o. 1861. Flörsheim a. SW. Der Untertan¬
nusgau des Kreises Mittelrhrein der D. T . feiert am
kommenden Samstag , Sonntag und Montag fein dies¬
jähriges Eauturnfest in Unterliederbach . Gerade das
Gauturnfest ist das eigentliche Turnfest reden Turners.
Hier tritt er mit näheren Bekannten in den Wettkampf,
hier schätzt er Arbeit und Leistungen des Eauvereins , hier
wird echte, alte Turnerfreundschaft erneuert und neue an¬
geknüpft . Auf dem großen Kreisfest , das ttt diesem Jahre
für den Kreis Mittelrhein in Darmstadt am 30., 31. Jult
wnd 1. August veranstaltet wird , fühlt der Turner in den
Massendarbietungen die Größe der D. T . des größten Ver¬
bandes für Leibesüburgen in unserem Vaterland , und
darf stolz fein auf die Zugehörigkeit . Der eignen Ee-
ineinde kann der Turner Ziele und Arbeit des Vereins
zeigen in einem internen Sommerfeste , wie es der Turn¬
verein am 7. August begehen wird . (Alles Nähere in der
Samstagnummer durch Inserat ).

I Der Verein für Altertumskunde und Geschichtsforsch¬
ung, Ortsgruppe Flörsheim unternimmt am nächsten
Sonntag feine zweite Besichtigungsfahrt . — Uni ' par
nt das Ortsmuieum Höchst a. M . als Ziel rn Aussicht ge¬
nommen. Auch eine Besichtigung der werthm berühmten
^ustinuskirche (Karolingerzeit ) und des prächtigen Bolon-
tzaro-Palastcs in Höchst ist damit verbunden . Wir werden
über das Ergebnis später berichten.

' Einschränkung der Mainschiffahrt . Mit den Brücken¬
bauarbeiten ist begonnen worden . Wurzelt werden die

'Spundwände .im Flußbett eingerammt . Zur Sicherung

-k

# Briefaufschriften. Die wiederholten Hinweise, daß :s
sich empfiehlt, auf Briefsendungen nach Ländern, wo Nie
deutschen Schriftzcichen nicht gelesen werden können, die An¬
schriften in der Sprache des Bestimmungslandes oder wenig¬
stens mit lateinischen Buchstaben zu schreiben, finden immer
noch nicht die nötige Beachtung. Es wird daher nochmals
— zum Vorteil sowohl der Absender als auch der Empfänger —
dringend geraten, bei Sendungen nach Ländern, wo die
deutsche Sprache und Schrift wenig oder gar nicht gebräuchlich
ist, in der Anschrift die Sprache des Bestimmungslandes oder
eine andere dort bekainitc Sprache anznwenden, mindestens
aber die Anschrift mit lateinischen  Buchstaben zu schrei¬
ben. Die Sendungen laufen sonst Gefahr, unrichtigen Empfän¬
gern ausgehändigt oder als unzustellbar behandelt zu werden.

# Wettervoraussage für Freitag: Weiter warm, teilweise
Bewölkung, vereinzelte Niederschläge.

# Eine Spielplatzstatistik? Die Beschaffung ausreichen¬
der Uebungsflächen wird auch ohne gesetzliche Bestimmungen
seit Jahren von den deutschen Ländern und den Provinzial-
sowie Kommnnal-Bcrwaltungen lebhaft gefördert. Bisher
fehlt jedoch eine zuverlässige Statistik über Größe und Um¬
fang der Uebungsstätten. Neuerdings hat die Reichsregic-
rung mit dein Staat Preußen verhandelt und den Plan
einer statistischen Erhebung der genamnen Art wieder auf¬
gegriffen. Das Ministerium für Volkswohlfahrt hat mit
den Verbänden für Leibesübungen, dem Landesbeirat für
Jugendpflege usw. unter Beteiligtlng des Statistischen
Landcsamtes mebrkack verhandelt. Das Eraebnis der bis-

yerigen Verhandlungen
werden können.

wird demnächst öeranni gegeben

# Kinder, spielt nicht mit Raupen'. Wir machen Eltern
und Kinder auf eine Mitteilung aufmerksam, die das Berliner
Hauptgesundheitsamt an die Presse gerichtet hat: „^ n letzter
Zeit sind häufige fieberhafte Hauterkrankungen be, Kindern
beobachtet worden. Ursache war die Berührung mit Raupen
Nicht alle Raupen haben diese Wirkung, nicht alle Kinder und
gleich empfänglich. Gleichwohl empfiehlt es sich, darauf auf-
merksam zu machen und vor dem Spielen mit Raupen
LU war«««."

Aus aller Welt.
□ Tödliche Jagdunfälle . Ein Kölner  Jnftallations-

meister glitt in Büchel an einer Straßenböschungaus , wobei
er zu Fall kam. Hierbei wollte der Stürzende fein Jagdgewehr
an sich nehmen, das sich dabei von selbst entlud. iOu! einem
Schuß, der dem Unglücklichen die Hirnschale zertrümmerte, sank
der Getroffene tot zu Boden. - Als der Berliner  Kauf¬
mann Wollbrandt in Kirchmöser bei Brandenburg a . Havel
nach beendigter Entenjagd aus dem Boot an - and steigen
ivolltc, verhakte sich sein Gewehr so unglücklich am Boot, daß
ein Schuß losging. Die volle Schrotladung traf ihn in den
Leib und tötete ihn auf der Stelle.

□ Selbstmord aus Furcht vor Strafe . Plötzlich vermißte
zur Essenszeit eine Familie zu K a ss e l am Fasanenhof ihren
17jährigen Sohn . Da dieser wegen eines häuslichen - er-
gehens eine kleine Differenz mit feinem Vater hatte, leg.« man
anfangs keinen Wert aus das Fehlen des Jungen Als der
Sohn aber später nicht erschien, suchte man das Haus ab.
Dabei machte man die furchtbare Entdeckung, daß der sieb¬
zehnjährige sich auf dem Dachboden erhängt hatte. Wiedin
belebungsverfuchewaren ergebnislos.

□ Großfcucr in Oberlahnstein. In der Fabrik voll
L e u ke r t brach aus bisher noch nicht bekannter Ursache
Feuer aus . Bon der Tischlerei sprang das Feuer auf dem-reU
der Gebäude über, in dem Benzin, Petroleum und Del m
Fässern lagerte, die bald explodierten und eine Eindämmung
des Brandes unmöglich machten. In kurzer Ze-t erre' chten
die Flammen auch die daneben liegende Papierfabrik von
Lübbecke und setzten die langgestreckte tfmit der tfnbut m
Brand , wo ebenfalls leicht brennbare Gegenstände lagerten,
so daß die ganze Front bald einem großen Feuermeer glich.
Erst nach rnehrstündiger Arbeit gelang es, dev Feuers vcrr
zu werden. Der entstandene Schaden ist sehr arotz.

□ Tödlich verbrüht. Ein bedauernswerter Unglücksfall
ereignete sich in einer Wohnung in: Bahnhofsviertel in Fulda.
Ein' 6iähriges Mädchen stürzte in einen Kübel mit heißem
Wasser und zog sich dabei so schwere Verbrühungen zu, raß
es bald darauf seinen Verletzungen erlag. .

O Vom Zuge zermalmt. Auf dem Bahnhof Feuerbach bei
Heidelberg'  wurde ein Arbeiter aus Merklingen beim
Ueberschreiten der Gleise von einem l)-Zug erfaßt und getötet.
Der Verunglückte wurde völlig zermalmt. ^

□ Vorbereitungen zu einem deuffchcn Ozeanflug. <Ln
Dessau erFlughafen  haben die ^ unkerswerkc den Bau
einer betonierten Startbahn begonnen, Re von einer G ß
sein wird, wie sie kein anderer denffcher Flughafen bisher <ms-
zuweifefi hat. Damit treffen die Junkerswerke die - orbercn
tung n dem geplanten Ozeanflug, der. wie verlautet noch rm
Laufe dieses Sommers mit einer einmotorigen^ unkersnwschme
Tvp I 33 unternommen werden soll. Die außerordentlichhohe
Belastung der für ein solches Unternehmen auserschenen Ma¬
schine bedingt die Anlage einer Startbahn , deren Gefalle dem
Flugzeug zu einer erhöhten Anfangsgeschwindigkeit verhelfet
soll. ' Bekanntlich hatte auch der Ozeanflieger Byrd seine dre'-
inotoriae Kokkermaicknne von einer derartmen am dem
Roosevclt-Ficld bei Netv Dort errichteten Startbahn aussteigen
lassen. , . , ,

□ Ein Poli'zeibcamtcr schwer verletzt. Ein Pol izeiw acht-
meister, der in Berlin  anläßlich einer kommunistische"
Feier zu Ehren von Klara Zetkin am Sportpalast Dienst
machte, wurde durch ein Bierseidel, das aus einem Fenster rm
zweiten Stock herunterstürzte, am Kopfe ichwer verletzt. Ob
Böswilligkeit oder Unachtsamkeitvorliegt, konnte noch nicht
festgestellt werden.

□ Fürsorgczögling Hinze entwichen, aber wieder verhaftet.
Der Fursorgezogling Willi Hinze, der «" fangv dieses ^ rihrev
zahlreiche Berliner  Familien mit der Nachricht, ein An¬
gehöriger sei tödlich verunglückt, in Schrecken gefetzt und bei
d escr Gelegenheit persönliche Effekten und Geld erschwindelt
hat. aber ' vom Gericht freigesprochen und der Fur,orgc-
erziehung überwiesen wurde, ist aus,der Fursorgeanswlt -
wichen. Er hat nach seiner Flucht m Berlin seine Schw .
deleict wieder ausgenommen» wurde aber bei einem neu
Schwindelvcrsuch ertappt und konnte trotz eines rftuchtvrr-
fuches verhaftet werden.

□ Messerstecherei mit tödlichem Ausgang, ^m Vertan)
eines Streites wurde ein Dienstknechtdes Wirtes Braumg
in Bretzingen von einem jungen Mann aus HardlE kmrch
Messerstiche derart verletzt, daß er m der Klmrk zu Wurzvurg
cm innerer Verblutung starb.' , r

□ Den Vater erschossen. In Dessau  hat der W
Alfred Koch seinen Vater , den 51 iahrigen Arbeiter Albert Koch,
erschollen Koch sen. kam um diese Zeit angeheitert nach
Hanse, schimpfte» nd bedrohte die Familie . Der Sohnwurd
vom Bwtcr tätlich angegriffen, worauf er zur Pfftole griff
»nv -mei Sckülle auf den Vater abgab, von denen einer otc
linke B̂rustfelle traf . Der Tod trat nach einigen Minuten cm.
Ter Täter stellte sich selbst der Polizei.

Die Seekranlheit.
Tie fünf Unterarten des  U c b e l s>.

Ein unfehlbares Mittel gegen die Seekrankheit hat man
bisher vergebens gesucht; denn es gibt nicht nur eine, sondern
gleich siliis verschiedene Arten dieses Uebels, die versthleden
behandelt sein -vollen. Bei jedem Einzelfall hat man deshalb
zunächst festzustcllen, mit welcher der verschiedenen formen
der Seekrankheit man es zu tun hat, und welche Ursachen das
Leiden herbciführen. Dann erst kann die ^ rage nach i
Behandlungsmethode beantwortet werden.

t§s gibt also fünf verschiedene Arten der körperlichen
Störung , die manchmal ineinander übergehen oder durch
andere Faktoren beeinflußt werden. Eine Er,chclnungsform
des Krankheitsbildcs ist auf , die Storung des Labyrinths,
des innersten Teils des Gehörorgans, zuruckzu fuhren, , rav
der Erhaltung des Körpergewichts dient, uiid dessen Storung
den soacnanitten Drebsckwindel anslöst, »vn anderen »vaf en



Tommen vor allem durch allzu reichliches'Essen und Stuhl-
Verstopfung bedingte Verdauungsstörungen als Hauptui 'ache
in Frage . Die Fälle, bei denen cs sich mehr um f-
schmerzen, Muskelschwäche und Abneigung gegen jede Be-
wegung handelt, bei denen aber llebelkeit und Brechreiz
fehlen, sind vermutlich auf Störungen im Systenr der
Schleimdrüsen zurückzuführcn. Angstzustände, Furcht, Be¬
klemmungen und Sorgen beherrschen als geistige Faktoren
das Krankheitsbild in einem anderen Fall , während Seh¬
störungen charakteristisch für die^ fünfte Art sind. Dr.
Desnoes, ein amerikanischer Schiffsarzt, der ans seinen
ungezählten Seereisen Gelegenheit hatte, tausende von der
Seekrankheit befallene Patienten zu behandeln, gibt aus der
Fülle seiner reichen Erfahrungen einige Fingerzeige, wie man
sich am besten dagegen schützen kann.

„Die große Mehrheit der Passagiere," so erklärt Dr.
Desnoes, „können die Seekrankheit vermeiden, wenn sie etwa
eine Woche vor Antritt der Seereise einige Regeln der
Hygiene und Diät befolgen wollen. Zu diesen Regeln
gehören insbesondere: Ausreichender Schlaf, Bewegung in
frischer Luft, Betätigung im Reit- und Wassersport, Exzesse
aller Art sind unbedingt zu vermeiden. . Ebenso muß man
aus regelmäßigen Stuhlgang bedacht sein, was man am
besten durch vegetarische Diät , Obstkost und körperliche Be¬
wegung erreicht. Wenn diese Mittel nicht zum gewünschten
Ziel führen, so empfiehlt der Arzt als Schutzmaßnahme vor
dem Frühstück eine kleine Dose Natriumphosphat oder eine
Phenolphthalein-Pille zu nehmen." Von Abführmitteln rat
er dringend ab.

Bei der Diät sollen in der Hauptsache Rüben, Blatter,
grünes Gemüse und Obst unter Bevorzugung von Orangen
berücksichtigt werden. Fleisch und Brot sollen nur mäßig
genossen werden. Zucker. Gebäck, Kuchen, Zuckerwerk und
Pasteten sind streng zu vermeiden. In den ersten Tagen der
Seefahrt soll die Diät auf die genannten Speisen beschränkt
werden: bei den Mahlzeiten sollen Flüssigkeiten nur in
mäßiger Menge dem Körper zugeführt werden; dagegen
braucht man sich zwischen den einzelnen Mahlzeiten keine
Beschränkungen aufzuerlegen. Dabei sollen klare Fleisch¬
brühe und dünner Tee bevorzugt werden. Der Verdauung
ist vor allem Aufmerksamkeit zuzutvenden; auch soll man so
Viel wie möglich an Deck bleiben.

Wichtig ist cs auch, durch das Unterbewußtsein auf die
Einbildungskraft dahinzuwirken, daß alle Neigung zu Uebel-
keit von vornherein bekämpft wird. Man glaubt nicht, wie
stark diese Einwirkung auf das Unterbewußtsein im guten
und bösen Sinne ist, und wie mächtig der Wille hier zu
wirken imstande ist. Da es feststehl, daß in der Hauptsache
die Seekrankheit durch Störungen des Labyrinths ausgelöst
wird , so sollten sich Personen, die eine Disposition für die
Krankheit haben, die Erfahrungen der Flieger nutzbar
machen, bei denen die Störung des Labyrinths dieselben
Erscheinungen hervorruft , wie wir sie bei der Seekrankheit
finden. Personen mit schwachen Bauchmuskeln erzielen gute
Erfolge, wenn sie elastische Bauchbinden tragen.

Gerichtliches.
(S) Ein Meineidsfabrikant. Ein furchtbares Bild mora¬

lischer Verkommenheit und Skrupellosigkeit ergab ein Meincids-
prozeß, der zehn Tage das Koburger Schwurgericht beschäftigt
har. Angeklagt war der Möbelhändler Eckardt aus Oeslau bei
Coburg, dessen Eheftau , seine Nichte und sieben ehemalige
Lebrlinae Seit 1910 betrieb Eckardt die Verleituna Liner

Angehörigen und der Lehrlinge zum Falscheid. Um gefügige
Werkzeuge für seine Verbrechen zu bekommen, stellte er fast
ausschließlich Lehrlinge ein, die keine Eltern mehr hatten. So
kam es, daß Eckardt jedesmal seine Prozesse gewann. Eckardt
erhielt 12 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust, seine
Frau 6 und feine Nichte 4K- Monate Gefängnis. Zwei der
Lehrlinge wurden mit einem Jahr Zuchthaus bestraft, wahrend
die übrigen freigesprochen wurden.

W Todesurteil. Von dem Schwurgericht in Gotha wurde
der Schlächter Be cke r aus Arnstadt wegen Mordes zum Tode
verurteilt. Becker hatte gemeinsam mit der Ehefrau Hartmann
ihren Ehemann im Februar d. I . ermordet und die Leiche
Zerstückelt. Frau Hartmann wurde zu einer Zuchthausstrafe
von 12 Jahren verurteilt.

G) Ueber 1000 Briese unterschlagen. Der schon über 32
Jahre bei der Rcichspost in Erfurt beschästigtc Postassistcnt
B o x h a g e n hatte seit Herbst 1925 bis zu seiner Verhaftung
am 25. Mai 1927 fortgesetzt Briefe unterschlagen, beraubt
und vernichtet. Obgleich er auf diese Weise mindestens 1000
Briefe beiseite schaffte, erbeutete er nur im ganzen etwa 300
Mark. Das Große Schöffengericht verurteilte ihn zu einem
Jahr sechs Monaten Zuchthaus und 300 Mark Geldstrafe oder
weiteren zehn Tagen Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust,
sowie dauernde Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter.

Ernstes und Heileres.
Ein verrücktes„Duell".

Zwei amerikanische Studenten haben den merkwürdigen
Ehrgeiz gehabt, eine neue Art des Zweikampfs in Mode zu
bringen . Dieses originelle Duell verläuft jedoch höchst
unblutig ; der einzige Leidtragende dabei ist der Magen . Die
beiden Gegner, die aus irgendeinem Grund in Streit gerieten
und entschlossen waren, die Sache nach echt amerikanischem
Komment aus der Welt zu schaffen, kamen überein, ein —-
Eier-Wcttessen" zu veranstalten, wobei der den Sicgespreis
erhalten sollte, der die meisten Eier seinem Magen cinver-
lcibcn würde. Der ältere begann. Er hatte sich anheischig
gemacht, binnen dreiviertel Stunden nicht weniger als
48 Eier zu verzehren. Er schlug den Rekord, indem er nur
41 Minuten zur Bewältigung dieser seltsamen Mahlzeit
brauchte. Als der Gegner diese erstaunliche Leistung mit
eigenen Augen gesehen hatte, erklärte er, sich gar nicht erst
die Mühe machen zu ivollen und bekannte sich als geschlagen.
Wie zu erwarten war , hat die anstrengende Mahlzeit recht
unangenehme Folgen für die Verdauung des ruhmgekröntc»
Siegers gehabt.

Der Vräutigamsraub am Polterabend.
Ein nicht alltägliches Abenteuer hatte ein 72jähriger

amerikanischer Arzt an seinem Polterabend zu bestehen. Der
glückliche Bräutigam , der mit der Krankenpflegerin seiner ver¬
storbenen ersten Gattin verlobt war , weilte am Vorabend der
Hochzeit mit seiner Braut in fröhlicher Gesellschaft, als er
plötzlich an den Fernsprecher gebeten und zu einem Schwer-
kranken geruscn wurde. Man bat ihn, zu warten , bis er ab¬
geholt wurde. Kurz darauf stellten sich zwei Herren vor , die
ihn in das vor dem Haus wartende Auto geleiteten. Aber zu
seiner größten Ueberraschung brachte man den Arzt nicht mi
ein Krankenbett, sondern lieferte ihn, so verzweifelt er sich
auch wehrte, in der Aufnahme eines Irrenhauses ab, wo
man ibn auk Grund aekäliebter Vavicre als unanaenebmen

Patienten behandelte. ' Schließlich' ueß sich jedoch der Arzt
herbei, seiner Bitte zu willfahren und bei der Polterabend-
gesellfchaft nachzufragen. So stellte sich heraus , daß der alte
Herr das Opfer eines üblen Scherzes geworden war . Um die
elfte Stunde ließ man ihn endlich frei, und der geraubte Bräu¬
tigam stürzte in die Arme seiner Erwählten , um sich mit ihr.
eine Minute vor 12 Uhr, trauen zu lassen.

Ei» Schwerenöter.
Ans einem Ball hatte ein Herr seufzend neben einer nicht

mehr jungen Dame seiner Bekanntschaft, die durch körper¬
liche Reize nicht ausgezeichnet war , Platz genommen._ Als
gewandter Kavalier brachte er es fertig, der wenig anziehen¬
den Schönen zu erklären: „Wie schön Sie heute abend aus-
sehen, gnädiges Fräulein !" — „Sie loser Schmeichler!"
kicherte die geschmeichelte Dame schämig. — „Nein, es ist
mein voller Ernst . Ich habe wirklich zweimal genau Hin¬
sehen müssen, bevor ich Sic erkannte."

AelmImmtiiWii der kemiiide Flörsheim.
Vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung durch den

Eesamtvorstand wird das den Angehörigen eines Erkrankten
während des Heilverfahrens nach 8 1271 der Reichsver-
stcherungsordnung zu gewährende Hausgeld auf das 2'/sfache
des gesetzlichen Betrages erhöht. Über die Gewährung
dieses Hausgeldes wird im einzelnen folgendes bestimmt:.

a) Wenn der Versicherte bisher aus seinem Arbeitsver¬
dienst den Unterhalt eines Angehörigen bestritten hat, so
beträgt das Hausgeld den Ursachen Betrag der gesetzlichen
Mindestleistung (3U des Krankengeldes, 2/s des Ortslohnes ) ;
im gleichen Falle beträgt

b) bei zwei Angehörigen das Hausgeld den 2fachen
Betrag der gesetzlichen Mindestleistung (volles Kranken--
geld, sts des Ortslohnes)

c) bei drei und mehr Angehörigen das Hausgeld den
2 -/2  fachen Betrag der gesetzlichen Mindestleistung ( l 1/« Kran¬
kengeld, 5Is des Ortslohnes ). ^ ^ ,

d) Sofern das Hausgeld den vollen Betrag des Kran¬
kengeldes übersteigt, wird es nur bis zum Höchstsatz von
25.— Rm. für die Woche gewährt.

Wir ersuchen, diese im Interesse der Familien der Er¬
krankten erfolgten Erhöhungen des Hausgeldes in geeig¬
neter Weise bekannt zu geben.

Der Vorstand der Landesversicherungs-Anstalt
Hessen-Nassau zu Kassel, gez. Dr. Schroeder.

Wird veröffentlicht:
Flörsheim a. M., den 3. Mai 1927.

Der Bürgermeister: Lauck.
Nr. 87.

Gemäß Artikel 75 8 1 des Ausführungsgesetzeszum
Bürgerlichen Eesetzbuche vom 20. September 1899 erkläre
ich die Kreissparkasse des Landkreises Wiesbaden im Ein¬
vernehmen mit dem Landgerichtspräsidentenhier zur An¬
legung von Mündelgeld für geeignet.

Wiesbaden, den 23. Mai 1927.
Der Regierungspräsident.

Wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht..
Wiesbaden, den 21. Juni 1927.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
2 . Nr. 2. 682/2 gez. Robra ..

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6 Uhr hl. Messe z. E . d. H. Wendelin (Krankenhaus ) 6' /»
Uhr Amt für Fam . Peter Anton Wittekind.

Samstag 6 Uhr hl . Messe iür ff der Fam . Jäger , 6>/2 Uhr Amt
für den in Madrid f Nik. Höckel.

Jeden 2. Samstag im Monat von 5.30 - 7.30 Ubr nachm. Sprech¬
stunde des Arbeitersekretärs im «schützenhof. Erste Sprech¬
stunde am 9. Juni.

Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Eddersheim.
Samstag , den 9. Juli 1927. Sabbat : Bolok.

8.0'l Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
4.00 Uhr Minchagebet . P . 5.
9.35 Uhr Sabbatausgang.

W;

Feinstes deutsches

Feinstes deutsches

Kinderfest m o.so
Hur solange Uorrat reicht!

metzgerei losef Dorn

Blechdose (8 Pilaster ) 75 Pfg . Lebewohl - Fußbad gegen em¬
pfindliche Füsse und Fussschweiss , Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg.
erhältlich in Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben bei:
Drogerie Heinrich Schmitt , Flörsheim Wickererstrasse 10.

Jhre

VERÖFFENTLICHT VON DER FIRMA
ARD TI ETZ A.-G.
■MAINZ .—

DAS GOLDENE

MAINZ
DIE STADT

WO SIE EIN LIEBER , GERN
GESEHENER GAST SIND.

Kartoffel-flocke«
vorzügliches Futter¬

mittel empfiehlt

6. Zauer

geht Ihre Uhr,
wenn sie war
bei Vomstefn
zur " Reparatur

I _ ,

WWN'ISe; Sinnen
nnnrlell Flörsheimn1.

Das Quartett beteiligt sich
am kommenden Sonntag am
einem Liedertag in Engen¬
hahn, wozu wir unsere pas¬
siven Mitglieder herzl. ein^
laden. Abfahrt nach Niedern--
hausen vorm 10.40 Uhr.

Der Vorstand ..

MM. Men-Mn
Heute Abend 9 Uhr ist

Monatsversammlung m.Licht--
bildervortrag über den Ee-
sellentag in Wien. Es wird
gebeten vollzählig und pünkt¬
lich zu erscheinen..

Der Vorstand ..

Man bittet kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe
lofort zu bezahlen-
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